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10 Der vollständige Lernprozess aus didaktischer Sicht
10.1 Was heisst Lernen?

Lehrerinnen- und Lehrerstudierende setzen sich eingehend mit Theorien des Lernens
auseinander. Den Lerntheorien ist ein ganzes Modul im Rahmen der Pädagogischen
Psychologie gewidmet. Erkenntnisse über das Lernen haben Konsequenzen für die
Gestaltung des Lehrens1 zur Folge. Aus diesem Grunde weisen wir kurz auf die Diskussion
über das Lernen hin.

„Die moderne Lernpsychologie lässt derzeit mehrere Entwicklungslinien und Tendenzen
erkennen2:

 Im Vordergrund stehen kognitivistische Lernmodelle einschliesslich Experten-
Novizen-, Lernstrategie-, Metakognitions-, ethnografische und Transferforschung.

 Die instruktions- und informationstheoretischen Modelle befruchten vor allem
multimedial und PC-gestütztes Lernen, interaktive Verfahren und die Entwicklung von
Selbstlernverfahren.

 Die neuropsychologischen Forschungsergebnisse führen zu Anwendungen
verschiedener Reichweite, von Suggestopädie / Kinesiologie / Braingym /
Superlearning / NLP bis zu Gedächtnistrainings.

 Manche Lerntheorien stellen den Lebensbezug und das ganzheitliche Lernen in den
Vordergrund.

 Die subjektwissenschaftliche Lerntheorie betont schliesslich den Lernenden in
seinem Versuch, subjektive Erfahrungs- und Lebensmöglichkeiten zu erweitern.

Jedenfalls entspricht dem erweiterten Begriff des Lernens als

‚aktivem, konstruktivem, kumulativem und zielorientiertem Prozess, der in
Lerngemeinschaften und in bestimmten Kontexten abläuft und metakognitiv gesteuert wird’
–

eine Vielfalt interaktiver Lehr-Lern-Umgebungen.“

‚Lernen’ und ‚Lehren’ aus allgemeindidaktischer Sicht:

 Lernen ist ein Prozess, den Lernende durchlaufen
 Lernen findet in Lernumgebungen und in Sinnzusammenhängen (Kontexten) statt
 schulisches Lernen orientiert sich an Zielen, die erreicht werden sollen
 Lernen ist ein aktiver Vorgang, bei dem Lernende ihre subjektive Denkwelt aufbauen
 Lernen im Austausch mit anderen Lernenden ist soziales Lernen3

 nachhaltiges Lernen führt zu einer überdauernden Veränderung der Lernenden
 Metakognition ist Nachdenken über das (eigene) Lernen
 Lehren ist eine Handlung mit dem Ziel, Lernprozesse auszulösen
 Lehren erleichtert das Lernen, macht es manchmal erst möglich, kann aber

niemandem Lernen abnehmen.

1 In Schweizer Mundart wird ‚lernen’ und ‚lehren’ oft synonym verwendet.
2 P. Gasser, Neue Lernkultur, S. 45 ff.
3 Das Erlernen sozialer Verhaltensweisen ist eine weitere Bedeutung des ‚sozialen Lernens’
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10.2 Lernen die Schülerinnen und Schüler in einem instruktionalen oder in einem
konstruktivistischen Unterricht besser und mehr?
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Dubs, R. (2010). Bildungspolitik und Schule – wohin?.
Altstätten: Tobler Verlag
ISBN 978-3-85612-182-2
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10.3 Die kognitive Struktur der Lernenden

Das nachfolgende Lern- und Denkmodell basiert auf Hans Aebli‘s Didaktik auf
psychologischer Grundlage und dient nur dazu, die Darstellung der Phasen des Vollständigen
Lernprozesses und deren direkten Konsequenzen für die Gestaltung von Lernprozessen zu
motivieren.

 Lehrende und Lernende verfügen je über eine individuelle kognitive Struktur
 Die kognitive Struktur kann man sich als Netz vorstellen, das von Geburt an aufgebaut

und lebenslänglich verändert wird
 Begriffe und Operationen sind die Bausteine unserer kognitiven Struktur
 Begriffe und Operationen sind vielfältig unter- und miteinander verknüpft
 Begriffe sind die Werkzeuge unseres Denkens
 Operationen sind verinnerlichte, geistige Handlungen (Denken ist verinnerlichtes Tun!)

Dies führt zu einer Konkretisierung der Auffassung von Lernen:

 Lernen heisst, neue Begriffe und Operationen aufzubauen
 Durch Lernen wird die kognitive Struktur verändert
 Die Veränderung der bestehenden Denkstruktur durch das Einpassen von Neuem

heisst Akkommodation4

 Das Anpassen von Neuem mithilfe der Denkstruktur heisst Assimilation5

 Lernen geschieht in Lernprozessen
 Lernprozesse sind strukturierte, mehrphasige Vorgänge

4 „ Das zweite ist, dass sich die Strukturen des Handelns und Denkens bei der Anwendung auf neue
Inhalte zum  Teil selbst verändern. Das ist jene aktive Veränderung mit dem Ziel der Anpassung, die
PIAGET Akkommodation nennt.“ (Aebli, Zwölf Grundformen des Lehrens, S. 380)

5 „Wie geht es zu, wenn wir unsere geistigen Werkzeuge einsetzen, um eine neue Situation zu
meistern? PIAGET antwortet: indem wir sie assimilieren. In diesem Vorgang verleibt sich der denkende
Mensch eine Erscheinung ein, ganz ähnlich wie sich der Körper einen Stoff einverleibt.“(ebd. S. 356)
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10.3.1 Wie wird gelernt?6

6 Euler, D. & Hahn, A. (2007).  Wirtschaftsdidaktik. Bern u.a.: Verlag Haupt.
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Auftrag:

Studieren Sie den Cartoon von Schulz.

1. Warum behandelt Linus den Keks wie Brot? Erklären Sie dieses „Versehen“ auf der Basis
    des oben stehenden Textes.

2. Linus sagt zu seiner Mutter: „Ich habe gerade etwas gelernt“. Erklären Sie dieses „etwas“
    auf der Basis des oben stehenden Textes.

Hinweis:
Im Buch von Gerd Mietzel ‚Pädagogische Psychologie’ finden Sie auf den Seiten 82 ff
ebenfalls eine Definition von ‚Assimilation’ und ‚Akkomodation’.
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10.4 Es denkt, also bin ich. Konstruktivistische Grundlagen für den Unterricht7

7 Profi-L-das Magazin für das Lehren und Lernen. Jundt, W. Bern: Schulbuchverlag blmv AG
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8
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10.5 Fünf Schritte im Lernprozess: PADUA
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Schüpbach, J. (2007)

Nachdenken über das Leben. Haupt-Verlag Bern.
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10.6 Die Phasen des vollständigen Lernprozesses (PADUA)
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10.7 Beispiel eines vollständigen Lernprozesses

Der nachstehende Lernprozess ist zugleich ein paradigmatisches Beispiel für die Sozialform
„Partnerarbeit“.
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10.8 Der vollständige Lernprozess bei Hans Aebli

Hans Aebli, Zwölf Grundformen des Lehrens, S. 275 (verändert zum besseren Verständnis):

 „Was bleibt zu tun? Wir würden sagen: Den Lernprozess in seinem gesamten Ablauf ins Auge
zu fassen und seine … Teilfunktionen in ihrem gegenseitigen Verhältnis kennenzulernen…“

„Es handelt sich (beim vollständigen Lernprozess), mit anderen Worten, um eine moderne
Version der Formalstufen des Lernens. Die historische Bezeichnung ist exakt: Die Stufen des
Lernprozesses sind formal, insofern sie nichts über seinen Inhalt aussagen.

Diese (die Inhalte) kennzeichnen wir, indem wir angeben, ob sie handlungsmässig (enaktiv),
bildhaft (ikonisch) oder sprachlich (symbolisch) repräsentiert (dargestellt) sind,

und wir definieren sie (die Inhalte) strukturell, indem wir angeben, ob es sich um Handlungen,
Operationen oder Begriffe handelt.

Der Gesichtspunkt der Funktion im Lernprozess ist ein anderer, formaler. Er (der
Gesichtspunkt der Funktion) stellt einfach fest, welche Art von Lernen auf einer bestimmten
Stufe stattfindet:

Wie der Aufbau in die Wege geleitet wird, ob und wie die aufgebaute Struktur beweglich
gemacht und konsolidiert wird (Durcharbeiten und Üben), ob und wie die konsolidierte
Struktur vor neuen Gegebenheiten eingesetzt wird (Anwendung).“

Das Konzept des vollständigen Lernprozesses ermöglicht eine weitere Antwort auf die Frage
nach dem Wesen des Unterrichtens und der Aufgabe von Fachdidaktik:

Was heisst Unterrichten?

Unterricht planen und vorbereiten heisst, Lernumgebungen bereitzustellen, in denen
vollständige Lernprozesse in sinnstiftenden Kontexten möglich werden.

Unterrichten heisst, Lernende in ihrem Lernprozess zu begleiten und zu beraten.

Was ist die Aufgabe der Fachdidaktik?

Es ist Aufgabe der Module in den Fach- und Bereichsdidaktiken sowie des Moduls
Curriculares Wissen, den vollständigen Lernprozess aus der Sicht der jeweiligen Fächer und
Fachbereiche eingehend darzustellen und die didaktisch-methodischen Konsequenzen für die
Gestaltung des Unterrichts aufzuzeigen.
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10.9 Beispiel aus dem Lehrplanbereich ‚Räume und Zeiten’ (LP SG; Reg. 6 S. 18)

Grobziel: sich in der Welt auskennen
Obligatorische Inhalte: Jahreszeiten
Mögliche Bezüge: Astronomie

10.9.1.1.1.1 P
hase

Didaktisch-methodischer Hinweis
Sachhinweis

10.9.1.1.1.2 P
roblem
stellung

- bei Tag- und Nachtgleiche die Frage nach der Ursache für die
Entstehung der Jahreszeiten stellen

Aufbau - Bahn der Sonne mithilfe des Gnomons (Schattenstabes) während
eines Jahres aufzeichnen

- Drehung des Sternenhimmels in 23h56min experimentell
nachweisen

- Bahn der Sonne unter den Sternen bei Sonnenauf- und
 -untergang durch Beobachtung der Dämmerungssterne
festhalten

- beobachtete Phänomene mit der Theorie der Jahreszeiten in
Beziehung setzen

Durcharbeiten - Lernbericht zur Theorie der Jahreszeiten verfassen

Üben - astronomische Phänomene mithilfe der Theorie der Jahreszeiten
erklären (Aufgaben lösen)

Anwenden
Transfer

- Jahreszeiten aus der Sicht eines Bewohners oder einer
Bewohnerin der Südhalbkugel beschreiben
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Sonnentag und siderischer Tag oder: Wer dreht sich in welcher Zeit um wen?
Dieter B. Herrmann, Faszinierende Astronomie, PAETEC 2000

Die Zeit, die vergeht, bis ein Gestirn seine scheinbare Kreisbahn an der Himmelskugel
einmal durchlaufen hat, bezeichnet man als Tag.

Diese Zeitspanne beträgt für eine beliebigen Stern stets 23 h 56 min und für die Sonne 24 h.

Der Zeitunterschied von vier Minuten erfordert eine Unterscheidung zwischen dem siderischen
Tag und dem Sonnentag.

Der Unterschied zwischen siderischem Tag und Sonnentag kommt folgendermassen
zustande:

Bezieht man die Rotationszeit der Erde auf die Sonne, so ist sie wegen der Bewegung der
Erde um die Sonne 4 Minuten länger als bezüglich der Sterne.

Die wahre Ursache für das Zustandekommen des Tages ist die Rotation der Erde um
die Sonne.

Problemstellung

Sterntag und Sonnentag
mithilfe einer Stoppuhr
mehrmals messen

Aufbau

Die Beobachtungen mit-
hilfe des
kopernikanischen
Weltbildes erklären.

Durcharbeiten

Die Erklärung in eigener
Sprache darstellen.

Ueben

o NachtMotivation
(intrinsisch,
extrinsisch)
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Der Schattenstab

Aufgaben

Eines der ältesten astronomischen Instrumente ist der Schattenstab.

a    Baue dir einen solchen Schattenstab!

b   Bestimme mithilfe des Schattenstabes die Nord-Süd-Richtung!

c   Bestimme für deinen Heimatort die Zeit für den wahren Mittag!

d   Vergleiche die Zeit für den wahren Mittag an deinem Heimatort mit dem Mittag in MEZ!
 Erkläre den Unterschied!

e Halte jeweils am 21./22. des Monats stündlich den Schattenpunkt fest!

D.B. Herrmann, Faszinierende Astronomie, PAETEC, verändert

Clic
k t

o buy N
OW!

PDF-XChange

w
ww.docu-track.com Clic

k t
o buy N

OW!
PDF-XChange

w
ww.docu-track.com

http://www.docu-track.com/buy/
http://www.docu-track.com/buy/


Allgemeine Didaktik 1s, 1m

123

Die Bahn der Sonne unter den Sternen

D.B. Herrmann, Faszinierende Astronomie, PAETEC
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Die Entstehung der vier Jahreszeiten auf dem Thermoglobus

www.uni-muenster.de

Institut für Didaktik der Physik
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UEBEN

Lernziel:
Phänomene mithilfe der Theorie der Jahreszeiten erklären

Aufgabe 1

Die heissesten Tage im Jahr heissen bei uns  Hundstage. Kommt das daher, dass wir dann
besonders schnell ‚auf dem Hund sind’, oder hat das astronomische Gründe?

Aufgabe 2

Die alten Ägypter wussten: Wenn Sirius wieder am Himmel erscheint, ist die Zeit der Nil-
Überschwemmungen gekommen.

Erkläre!

ANWENDEN

Beschreibe die Jahreszeiten aus der Sicht eines Menschen, der in
Kapstadt wohnt!
Erstelle einen Bericht mit selbst gemachten Zeichnungen!
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11 Sozialformen
11.1 Begriffsbestimmungen

Der Begriff ‚Sozialformen‘ wurde 1964 durch Wolfgang Schulz eingeführt (sog. Berliner
Modell [der Didaktik]9). Schulz fasst unter diesem Begriff alle didaktisch-methodischen
Entscheidungen in Bezug auf die Gruppen- und Raumstruktur im Unterricht
zusammen10. Sozialform ist einer der wenigen Begriffe, die heute noch auch in
unterschiedlichen didaktischen Theorien in der gleichen Bedeutung verwendet werden.

Hilbert Meyer betont in erster Linie den Beziehungs- und Kommunikationsaspekt der
Gruppenstruktur und postuliert:

«Sozialformen regeln die Beziehungs- und Kommunikationsstruktur des
Unterrichts11 Sie haben eine äussere, räumlich-personal-differenzierende und eine
innere, die Kommunikation- und Interaktionsstruktur regelnde Seite.»

Raumstruktur Durch die räumliche Ausstattung, insbesonders die
Anordnung der Arbeitsplätze werden Sozialformen
weitgehend bestimmt:
Plenum, Einzel-, Zweier- oder Gruppentische, U-Form,
Sitzkreis, ...

Gruppengrösse Klasse (16-24); Grossgruppe = Halbklasse (Kleinklasse);
Gruppen mit 3 bis 5 Mitgliedern, Zweierteams oder einzelne
Individuen

Kommunikationsstruktur Sozialformen werden durch die Kommunikationsstrukturen
geprägt. Sie bestimmen aber umgekehrt auch die
Kommunikationsstruktur im Unterricht!

Eine scharfe Unterscheidung von Sozialform, Unterrichtskonzept und methodischer
Form  ist kaum möglich und für die praktische Arbeit ohne Belang. Im Rahmen der
Berufspraktischen Ausbildung PHSG gilt die folgende Sprechweise:

Gruppengrösse Unterrichtskonzept Sozialform
Klasse / Halbklasse kursorisch-lehrerzentrierter Unterricht
Gruppe Gruppenunterricht Gruppenarbeit
2er-Gruppe / Tandem Offener Unterricht Partnerarbeit
Individuum Einzelarbeit

Die Begriffe Klassen-, Gruppen-, Partnerarbeit und Klassen-, Gruppen-, Partner-
unterricht werden meist synonym verwendet. «Unterricht» impliziert die Einwirkung von
aussen (Lehrperson, Lernprogramm)  und beschreibt zugleich ein Unterrichtskonzept,
«Arbeit» meint die Tätigkeit der Lernenden bzw. eine methodische Form.

Unter Einzelunterricht versteht man heute in der Schweiz Privatunterricht als Gegensatz
zur öffentlichen Schule.

9 Wolfgang Klafki ist führender Vertreter des sog. Hamburger-Modells.
10 „Sozialformen des Unterrichts variieren das Verhältnis zwischen dem Lernen von etwas und dem Lernen mit anderen.“ H.

Meyer, Unterrrichtsmethoden Band I, 1994, S. 136
11 Hilbert Meyer, Unterrichtsmethoden  Band 1, 1994; S. 138
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11.2 Wahl der Sozialform als didaktische Entscheidung12

Die Entscheidung für eine
bestimmte Sozialform ist primär
abhängig von

 den Lernzielen

 den Lernenden (soziale, affektive
und kognitive Voraussetzungen)

 der Art der zu erfüllenden
Aufträge

 den Rahmenbedingungen

 der Lehrer-Schüler-Beziehung

Guter Unterricht zeichnet sich durch überlegt eingesetzte, wechselnde Sozialformen aus!

11.3 Kommunikationsstruktur und Sozialform
Guter Unterricht ist gekennzeichnet durch vielfältige, reichhaltige Kommunikation: Dass wir
miteinander reden können, macht uns zu Menschen (Erich Fromm!). Sozialformen bestimmen
wesentlich das Kommunikationsverhalten (sh. Verbale Kommunikation). Allein schon die
Sitzordnung regelt, wer mit wem nicht, kaum oder häufig kommunizieren kann. Ebenso rigoros
bestimmen Gesprächsregeln das verbale Verhalten der Schülerinnen und Schüler.

EA PA GA Frontalunterricht

symmetrische
Kommunikation

Kommunikation zwischen gleichgestellten Partnern,  die die gleichen
Rechte, Pflichten und Möglichkeiten haben, ein Gespräch zu beginnen,
zu steuern oder zu beenden; aber auch Fragen zu stellen, Erklärungen
abzugeben oder das Verhalten der Teilnehmenden zu beeinflussen.

asymmetrische
Kommunikation

Die oben aufgeführten Rechte und Möglichkeiten liegen in der
Entscheidungsbefugnis einer oder mehrerer Personen der Gruppe.

12 (verändert aus: Georg E. Becker: Planung von Unterricht. Handlungsorientierte Didaktik, Teil 1, Weinheim Beltz, 1984, S. 110)

L

Selbst gewählte
Sozialform

Einzelarbeit (EA)
Partnerarbeit (PA)

Klassenunterricht (K)

Gruppenarbeit (GA)
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11.4 Stilbildende und Erweiterte Lehr-Lernformen

Auftrag: Eignen Sie sich aus Peter Gasser,  Neue Lernkultur, S. 160  die
Fähigkeit an, einen Text oder etwas Gesprochenes zu  paraphrasieren!

Wenden Sie diese Methode für die folgenden Inhalte an:

S. 112 Frontalunterricht (vgl. auch Script AD 1sm)

S. 119 Einzelarbeit

S. 120 Partner- und Gruppenarbeit

Gliedern Sie Ihre Erklärungen in:

a) Definition der Sozialform
b) Didaktischer Einsatz
c) Schlüsselfragen

Führen Sie diesen Auftrag als Partnerarbeit durch!

aus: H. Meyer, Unterrichtsmethoden I
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11.5 Übersicht über drei Sozialformen

Einzelarbeit Partnerarbeit Gruppenarbeit
Begriffsbestimmung eine Person arbeitet

allein, auf sich selbst
gestellt

zwei Lernende arbeiten
zusammen

drei bis fünf Lernende
arbeiten zusammen

Typische Merkmale vollständige
Autonomie

peer-group
partnerschaftliches Lernen

peer-group
soziales Lernen,
Teamorientierung

Steuerung Selbststeuerung Selbststeuerung durch
Beziehungsstruktur der
Partner

Steuerung durch
gruppendynamische
Prozesse

Raumordnung oft 2er-Tische frontal
angeordnet
Isolierung

Zweiertische Gruppentische
oft im Gruppenraum,
Spezialräume, Korridore, im
Freien

Grupppenbildung oft durch Bankordnung
gegeben
Problem bei Rest-Tandems
Geschlechterfrage

oft grosse Probleme
(Integration von
Aussenseitern!)
Zufallsprinzip als Sündenbock
Leistung, Interesse und/oder
Sympathie als
Zuteilungskriterium
Geschlechterfrage

Didaktischer
Einsatz
(PADUA)

Problemstellung
Durcharbeiten
Üben
Stillarbeit

Problemstellung
Aufbau, Üben
Lernpartnerschaft
Tutoring
Medien-Sharing

Üben
Anwendung

Chancen arbeiten auf eigenen
Lernwegen, in
individuellem Tempo,
Disziplin einfach
durchzusetzen
wenig
Organisationsaufwand

leicht zu organisieren
leistungsschwache
Lernende profitieren von
den leistungsstarken
Zusammenarbeit
Kommunikationsmöglichkeit
mit Partner/in
Kooperation

Lösung komplexer Aufträge
Schulung der Teamfähigkeit
soziales Lernen
Kommunikationsmöglichkeit
in der Gruppe
Synergie unterschiedlicher
Fähigkeiten
reichhaltige Produkte

Risiken Kommunikationsdefizit
Demotivation durch
Überforderung
Lernabbruch durch
unlösbare Teilschritte
Umgehung durch
Seitenaktivität

ungleiche
Voraussetzungen, oft
schwierig vorgängig
abzuschätzen
Beziehung entscheidet
über Lernerfolg
Heterogenität reduziert
Lernleistung eines Partners

hoher Organisationsaufwand
grosser Raum- und
Materialbedarf
Disziplinprobleme
Passivmitglieder
häufig Spannungen
Trittbrettfahrende
(Beurteilung!)
Aufwand-Ertrag stimmt nicht

Beispiele für den
Einsatz

Lernkontrollen, Tests
selbständiges
Problemlösen
persönliche
Formulierung von
Beiträgen

…

Experimente durchführen
Lernspiele mit zwei
Spielern
Beobachtungsaufträge
Langzeitaufgaben
Korrektur von
Hausaufgaben
Vorträge gestalten
Prüfungen vorbereiten…

Sachthemen aufarbeiten
Durchführung von
Experimenten
Präsentationen/Ausstellungen
Rollenspiele
Gespräche und Diskussionen
vorbereiten

…
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11.6 Handlungsorientierung in Abhängigkeit von Sozial- und Unterrichtsformen

Handlungsorientierung ist heute ein zentrales didaktisches Prinzip (Hilf mir, es selbst zu
tun!). In allen  Sozial- und Unterrichtsformen können Schülerinnen und Schüler handeln
oder am daran gehindert werden.

11.7 Hinweise für Lehrerinnen- und Lehrerstudierende

Die Fähigkeit der Schülerinnen und Schüler, in unterschiedlichen Sozial- und
Unterrichtsformen mehr oder weniger autonom zu lernen und zu arbeiten, kann nur durch
sorgfältige Aufbauarbeit gefördert werden. Personale, kognitive, räumliche und materielle
Voraussetzungen müssen sorgfältig abgeklärt werden.

Einige Tipps:

- mit einfachen, kurzzeitigen Formen beginnen
- Aufträge klar formulieren (an Wandtafel oder auf Auftragsblatt schriftlich festgehalten)
- eindeutige Bezeichnung des erwarteten Produktes
- Rahmenbedingungen festlegen
- Arbeitstechniken sorgfältig schulen
- Material zur Verfügung stellen
- Beurteilungs- und Bewertungskriterien und -massstäbe zu Beginn transparent machen
- Disziplin gewährleisten
-  arbeitende, lernende, den Auftrag erfüllende Gruppen nicht durch unmotivierte

Interventionen der Lehrkraft stören

Der Gruppenarbeit als zentraler, komplexer Sozialform zeitgemässen Unterrichts ist im
zweiten Semester ein spezieller Ausbildungsschwerpunkt gewidmet.

Tätigkeit der Lehrenden

Tätigkeit der Lernenden

kursorisch-
lehrerzentrierter
Unterricht

Frontal-
unterricht Einzel-

arbeit
Partner-
arbeit

Gruppenar
beit

ELF
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12 Verbale Kommunikation
12.1 Einführung

Jede Mitteilung enthält Information. Gleichzeitig enthält jede Mitteilung einen weiteren
Aspekt, nämlich einen Hinweis darauf, wie ihr Sender sie vom Empfänger verstanden
haben möchte. Sie definiert also, wie der Sender die Beziehung zwischen sich und dem
Empfänger sieht (und ist in diesem Sinne seine persönliche Stellungnahme zum
andern). Paul Watzlawick13 folgert daraus, dass  jede Kommunikation einen Inhalts- und
einen Beziehungsaspekt enthält.

Vielleicht kennen Sie in diesem Zusammenhang die folgende Denkaufgabe:

Ein Mann wird in einem Raum, der zwei Ausgänge hat, von zwei  Wachen gefangen
gehalten. Beide Türen sind geschlossen, aber nur eine ist verriegelt. Der Gefangene
weiss, dass ein Wächter stets lügt, der andere stets die Wahrheit sagt. Welcher der
beiden der Lügner ist, weiss er nicht. Um freizukommen darf er eine einzige Frage an
einen der beiden Wächter stellen, um herauszufinden, welche Tür nicht verriegelt ist.

                                                                                                          (Lösung S. 145)

Der Gefangene bezieht die Art und Weise, wie die Wachen mit andern kommunizieren
(lügen oder die Wahrheit sagen), als Information mit ein und kann sich so retten.

Kommunikation ist immer mehr als nur Informationsaustausch. Gerade für Lehrpersonen
ist es wichtig, den Beziehungsaspekt im Unterricht und im Gespräch mit den Lernenden
mitzudenken. Kommunikation und Sprache als ihr Hauptmedium ist ein zentrales
Werkzeug von Lehrenden. Es gehört zu den hervorstechendsten Merkmalen
erfolgreicher Lehrpersonen, über eine professionelle Gesprächsfähigkeit zu verfügen. Es
ist unumgänglich, diese Gesprächsfähigkeit zu schulen, Gelegenheiten für Gespräche
wahrzunehmen und solche zu schaffen. Hartmut von Hentig meint in ‚Was  ist  eine
humane Schule?‘: «Mit den Lehrern der Laborschule Bielefeld kann man über alles
reden – nur hätten sie leider nie Zeit dazu.»

Voraussetzung ist also, dass wir uns Zeit nehmen, um miteinander zu sprechen, nicht
nur zum Informationsaustausch, auch zur Pflege der Beziehung! Nichts ist leichter
gesagt als das – nichts ist schwerer getan!

12.2 Einzelgespräch
Gespräche zwischen der Lehrperson und einzelnen Schülerinnen und Schülern
bezeichnet man als Einzelgespräch.

In der Regel bedeutet es nichts Gutes, wenn der Lehrer meint: «Komm nach der Stunde
vorbei! Wir müssen miteinander reden!» Das müsste nicht so sein. Kommunikative
Lehrpersonen finden den Kontakt zu ihren Schülerinnen und Schülern in vielfältigen
Situationen:

 im Schulhaus
 bei Schulanlässen
 auf dem Pausenplatz

 vor Lektionsbeginn, nach Schulschluss
 während des Unterrichts
 bei einer persönlichen Begegnung im Dorf / in der Stadt

13 Watzlawick Paul: Menschliche Kommunikation. 4. Aufl., Bern 1974
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Dabei müssen nicht immer schulische Anliegen Gesprächsgegenstand sein, Gespräche
sollten auch stattfinden, bevor Probleme auftauchen. Es ist das Sich-Interessieren für den
anderen, das den persönlichen Kontakt prägt und eine tragfähige Beziehung erst ermöglicht.
Kinder und Jugendliche suchen diese Beziehung und es gehört zu den fundamentalen
Qualitäten des Klassenlehrersystems, dass es die Strukturen dafür schafft.

Einzelgespräche müssen von der Lehrkraft organisiert werden, wenn Lernende

 Verhaltens- oder Lernstörungen zeigen
 Probleme in ihren sozialen Beziehungen im Klassenverband haben
 Aufträge ungenügend erfüllen
 Leistungsdefizite aufweisen
 den Unterricht stören

Ein Beurteilungs- und Beratungsgespräch mit den Erziehungsberechtigten pro Jahr  muss im
Kanton St. Gallen im Zeugnis ausgewiesen werden (in der Regel nimmt der Schüler, die
Schülerin auch teil).

Einige Gesprächsregeln für Einzelgespräche:

günstige Bedingungen schaffen (genügend Zeit einplanen; ungestört sein)
 ruhig, freundlich, offen bleiben (auch in heiklen Situationen)
 aktiv zuhören
 ausreden lassen
 Fragen stellen
 hören, was der Gesprächspartner meint
 eigene Sicht der Dinge darstellen, mit Fakten belegen
 gemeinsam Lösungen suchen
 Gesprächsergebnisse zusammenfassen
 ermutigen
 weitere Gesprächsbereitschaft signalisieren

Es ist wichtig, während der Lektion auch Zeit zu haben, einzelnen Lernenden zu helfen. Es ist
in diesen Gesprächen nicht leicht, die richtige Mischung zwischen „sagen, wie es ist“ und „die
Fragen der Lernenden mit lauter Gegenfragen zu beantworten“ zu finden. Manchmal ist eine
kurze, klare Antwort auf die Frage richtig und angemessen. Manchmal sagt man besser: „du
musst die Aufgabe nochmals genau lesen, dann kommst du selber auf die Antwort.“ Unter
Umständen wiederholt man einen Teil der Lektion, weil offensichtlich die Herleitung z.B. einer
Regel für ganze Schülergruppen zu schnell erfolgt ist.

12.3 Lehrgespräch (LG)
Im Lehrgespräch wird zwischen Lehrenden und Lernenden (Kommunikationspartner) ein
Problem erörtert, ein Problem gelöst, ein Sachverhalt geklärt. Die Lehrperson gibt den
Gesprächsgegenstand vor und lenkt das Gespräch. Die Schülerinnen und Schüler leisten
aufgrund ihrer Vorkenntnisse Beiträge, die von der Lehrperson aufgenommen und für den
weiteren Verlauf verwendet werden (oder nicht verwendet werden). In der Regel steuert die
Lehrperson durch Sachinformation das Gespräch so, dass das Gesprächsziel in der
vorgegebenen Zeit erreicht wird.

Es besteht die grosse Gefahr, dass das Gespräch in ein Frage-Antwort-Verfahren (Pingpong-
Effekt) übergeht. In Verbindung mit dem Aufstrecken der Lernenden entsteht so die
klassische, ermüdend monotone Form des Frontalunterrichts.

Ein Lehrgespräch führen ist Teil der methodischen Grundkompetenz von Lehrpersonen und
wird im Unterricht immer seinen Platz haben. Problematisch wird es dann, wenn das
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Lehrgespräch zur überwiegenden Methode wird. Es kann oft durch andere Gesprächsformen
oder durch Eigentätigkeit der Lernenden ersetzt werden.

Ein Lehrgespräch ist dann sinnvoll, wenn

 nach dem Einstieg durch die Lehrperson der Gesprächsgegenstand allen bekannt ist

 die Lernenden durch Vorwissen in der Lage sind, sinnvolle Beiträge zu leisten oder

 die Meinungen der Lernenden auch wirklich gefragt sind und auf ihre Beiträge eingegangen

 wird

 innert nützlicher Frist ein Gesprächsziel erreicht werden kann (im Rahmen einer Lektion

 kaum mehr als 15 Minuten).

Man sieht sehr schnell, wenn ein Lehrgespräch zu scheitern beginnt. Meistens hilft nur eines:
Das Gespräch möglichst bald beenden und durch einen aktivierenden Auftrag an alle
ersetzen.

12.3.1 Gliederung des Lehrgesprächs
Das Lehrgespräch muss, wie andere Unterrichtssequenzen auch, sorgfältig geplant werden.
Wie der Lektionsverlauf folgt auch das Lehrgespräch dem methodischen Grundrhythmus von
Einleitung – Hauptteil – Schluss:

Einleitung: Die Lehrperson gibt eine klare thematische Vorgabe.
(Gesprächsgegenstand bestimmen)
z.B. Sie stellt eine Frage, formuliert ein Problem, ...

Hauptteil: Die Lehrperson sammelt die Vorkenntnisse der Lernenden, lässt Alternativen
diskutieren, bringt Sachinformationen ein, ...

Schluss: Die Ergebnisse werden zusammengefasst, gesichert, vertieft.
Bevorzugte Lösungen werden markiert, Konsequenzen durchdacht, das Eingangsziel wird
überprüft.

Bevor ein Lehrgespräch initiiert wird, sollte sorgfältig geklärt werden, ob der Sachverhalt
überhaupt für eine Erarbeitung im Gespräch geeignet ist. Nur wenn die Lernenden ihre
Vorkenntnisse einbringen können, wenn ihre Meinung gefragt ist, sollte ein Gespräch
begonnen werden.

Das Lehrgespräch ist nur scheinbar eine einfache und bequeme Lehrform ohne grossen
Aufwand in der Vorbereitung.

12.4 Fragend entwickelnder Unterricht
Lehrgespräche und fragend-entwickelnder Unterricht sind nicht identisch. Der Unterschied
besteht in der Häufigkeit, mit der die Lehrperson durch gezielte Fragen helfend einspringen
muss. Häufig zeigt sich diese Situation bei Beweisen: Die Lernenden haben durch Probieren
das Problem erkannt. Nun muss ein Beweis für die Behauptung gefunden werden. Dies ist in
vielen Fällen nur möglich, wenn die Lehrperson durch geeignete Fragestellungen und
Lösungshinweise "auf die richtige Spur" führt.

Fragend-entwickelnder Unterricht kann ebenfalls zum Frage-Antwort-Pingpong werden, wobei
die Fragen so gestellt sind, dass die Antworten in ihnen enthalten sind. Jetzt zeigt sich
spätestens, dass der Gesprächsgegenstand nicht geeignet für ein Gespräch war und besser
eine andere Methode gewählt worden wäre.
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Man muss den Mut haben, ein Gespräch abzubrechen, wenn man spürt, dass es nicht
gelingen will, indem man z.B. eine geeignete Frage stellt und die Antwort in Partnerarbeit
suchen lässt.

12.5 Das freie Unterrichtsgespräch
Von der Lehrperson gesteuerte Unterrichtsgespräche werden als gelenkte
Unterrichtsgespräche bezeichnet. Als freies Unterrichtsgespräch (UG) wird eine spezielle, von
den Lernenden gesteuerte Gesprächsform bezeichnet.

Die Lehrperson tritt in den Hintergrund, sie lässt die Lernenden selbstständig arbeiten. Sie
müssen dabei lernen, aufeinander zu hören, so dass kein Durcheinander entsteht:

«Die verschieden veranlagten Schüler (vorlaute, schüchterne, laute, schnelle, langsame,
kritische, naive) müssen sich so weit aneinander anpassen, dass ein jeder zum Zuge kommt.
Wenn dies nicht gelingen will, kann er [der Lehrer] die Diskussionsleitung ohne weiteres in der
Hand behalten. Entscheidend ist, dass die Schüler lernen, ohne Fragen des Lehrers
auszukommen, d.h. die vorliegende Erscheinung selbstständig zu erfassen. Wenn man sieht,
wie grosse Mühe auch Erwachsene haben, im grösseren Kreis ohne Leitung eine geordnete
Diskussion zu führen, wird man Kinder in dieser Hinsicht nicht überfordern wollen. ...»

(Aebli: Zwölf Grundformen des Lehrens, 1989; S. 370)

12.5.1 Hinweise zum freien Unterrichtsgespräch
Das freie Unterrichtsgespräch ist eine Kommunikationsform vor allem zwischen Schülerinnen
und Schülern, aber auch zwischen "der Klasse" und der Lehrperson.

Das freie Unterrichtsgespräch verzichtet auf Wortmeldungs- und Redeerlaubnismechanismen
wie z.B. das Aufhalten. Anstelle dieses automatisierten Verhaltens treten bewusst vereinbarte
Regeln:

1. Ich muss nicht aufstrecken, wenn ich sprechen will.
2. Ich bin verpflichtet, am Gespräch teilzunehmen.
3. Ich warte, ob jemand anders etwas sagen will.
4.  Mädchen und Knaben nehmen gleichermassen am Gespräch teil.

Das freie Unterrichtsgespräch ist eine Gesprächsform, in der mündige Menschen miteinander
reden. Der erzogene Mensch weiss, wann er reden, wann er schweigen will, kann oder muss,
das freie Unterrichtsgespräch leistet einen Beitrag zu dieser Erziehung.

Das freie Unterrichtsgespräch gelingt, wenn
 die Lernenden sorgfältig eingeführt werden
 ein auf Kommunikation beruhender Unterricht selbstverständlich ist (Unterrichtsklima)
  Gesprächsanlass und der Gesprächsgegenstand genau bekannt und so gewählt sind,

 dass die Lernenden ihre Erfahrungen einbringen können
 die Lehrperson das Gesprächsverhalten genau beobachtet und freundlich aber bestimmt

 auf die Einhaltung der Regeln achtet.

Das freie Unterrichtsgespräch misslingt, wenn
 der Unterrichtsgegenstand sich nicht für ein Gespräch eignet
 die Lehrperson Alternativfragen stellt (Ja-Nein-Fragen)
 die Lehrperson von sich aus aufruft oder sich meldende Schülerinnen und Schüler aufruft
 die Einhaltung der Regeln missachtet wird
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 zu früh Erfolg erwartet wird
 das Unterrichtsgespräch als Dreinreden aufgefasst wird.

Das Gelingen von Gesprächen ist auch von äusseren Bedingungen abhängig. Für
Lehrgespräch und Unterrichtsgespräch haben sich das Hufeisen oder der Kreis bewährt; es ist
wichtig, dass sich die Gesprächspartner auch sehen können. Die Lehrperson setzt sich als
«gleichberechtigter Partner» in die Runde oder nimmt am Gespräch gar nicht teil, das
Gespräch „läuft von selbst.“

12.6 Der Lehrerinnen- / Lehrervortrag (LV)
Lehrpersonen können etwas und wissen viel – sie dürfen dies auch zeigen. Dies kann
eindrücklich in Form von Vorträgen und Darbietungen geschehen. Moderne Sprachförderung
(PISA!) weist zunehmend auf die Bedeutung von Vorbildern im Bereiche der Kommunikation
hin. Erzählen und Vorzeigen sind Grundformen des Lehrens. (Aebli)

«Das Erzählen ist die ursprüngliche Art der Begegnung. Wenn wir jemandem bei einer
Erzählung zuhören, kennen wir nicht nur die Geschichte, sondern ebenso sehr den Menschen.
[...] Erzählungen haben als Kern handelnde Menschen, sie schildern ihr Tun und Leiden. Im
Zusammenhang des Unterrichts ist dabei häufig die Szene, auf der dieses geschieht, ebenso
wichtig oder wichtiger als die darin ablaufende Episode. Der Geschichtslehrer, der von George
Washington erzählt, meint eigentlich die Kolonie, die sich von der britischen Krone emanzipiert
und sich anschickt, ein freies Land zu werden, und er meint das ausgehende 18. Jahrhundert
in der neuen Welt. [...] Die Erzählung wird lebendig, weil sie aus der lebendigen Vorstellung
des Erzählers heraus erzeugt wird.»
(Aebli, Zwölf Grundformen des Lehrens; 1989 S. 36/37)

12.7 Wozu Kurzvorträge?

Eigentliche längere Vorträge sind in der Volksschule zumeist fehl am Platz, ausser allenfalls
an Elternabenden und in Weiterbildungen.

Wozu Kurzvorträge?
Kurzvorträge/Informationsinputs hingegen sind ein zentrales Informations- und
Steuerungswerkzeug von Lehrpersonen.  Im Unterricht dienen Kurz(!)-Vorträge dazu, in
kompakter, klarer und anregender Form einen Sachverhalt einzuführen bzw. ihn zu klären.

Informieren statt „fragend erarbeiten“
Kurzvorträge/Informationsinputs verflüssigen den Unterricht, weil sie schnell zum
Wesentlichen kommen und den Schülern und Schülerinnen anschliessend genügend Zeit
lassen, sich selber aktiv mit der Sache auseinanderzusetzen. Ein pseudo-dialogisches
Erarbeiten im Frage-Antwort-Spiel hingegen schafft selten Klarheit und verwirrt eher. Die
Fragen von Lehrpersonen sind oft in guter Absicht gestellt und wollen die Schülerinnen und
Schüler zum Denken anregen, doch oft entsteht ein langfädiger und zäher Unterricht mit wenig
wirklicher Schülerinnen- und Schüleraktivität.

Verhängnisvoller Verzicht
Umgekehrt lässt sich sagen: Der Verzicht auf richtig eingesetzte und professionell gestaltete
Kurzvorträge kann die Unterrichtsqualität erheblich mindern, denn die Schülerinnen und
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Schüler können nicht hinreichend vom sachgerechten und kompakten Erklären durch eine
kompetente Lehrperson profitieren:

 Wenn die Lehrperson immer wieder je einzeln erklärt, selbst wenn ein Input für mehrere
oder alle Schülerinnen und Schüler möglich wäre, verkürzt sich für die einzelnen
Schülerinnen und Schüler die Gesamtzeit, in der sie Erklärungen erhalten.

 Wenn es um gut strukturierte Sachverhalte und Fertigkeiten geht, die sich die
Schülerinnen und Schüler aneignen sollen, sind professionelle Inputs der Lehrperson
sehr wichtig und wirkungsvoll. Wenn die Lehrperson ihr Know-how in solchen Fällen
zurückbehalt, ist das Selber-Erarbeiten her demotivierend und nicht selten eine
Zeitverschwendung.

Berner, H., Fraefel, U. & Zumsteg, B. (Hrsg). (2011) Didaktisch handeln und denken 1
Fokus angeleitetes Lernen. Zürich: Verlag Pestalozzianum
ISBN 978-3-03755-115-8
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12.7.1 Qualitätskriterien für Lehrervorträge: Das Hamburger Verständlichkeitskonzept
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Studieren Sie im Gasser dazu die Seiten 71 – 72: „Verständlichkeit von Vorträgen!“
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12.7.2 Ratschläge für die Vorbereitung eines Lehrervortrags

1. Machen Sie sich zu Hause einen Spickzettel mit den wichtigsten Stichworten,
Zahlen, Gliederungspunkten.

2. Bereiten Sie den Vortrag zu Hause gründlich vor!
Stoppen Sie die benötigte Zeit und denken Sie daran, dass das Vortragen im
Klassenraum meistens länger dauert.

3. Nehmen Sie während des Vortrags Blickkontakt mit den Schülern auf! Dann können
Sie auch am ehesten spüren, ob Sie Ihre Schüler über- oder unterfordern.

4. Denken Sie daran, dass die Schüler nach erstmaligem Anhören der von Ihnen
gebotenen Informations-Kost unmöglich gleich alles kapiert haben können! (Ein
Lerntheoretiker hat einmal ausgerechnet, dass ein Text mit normalem
Schwierigkeitsgrad von durchschnittlich intelligenten Menschen insgesamt 21 x
gehört werden muss, bevor die in ihm enthaltenen Informationen vollständig
gespeichert sind.)

5. Überlegen Sie sich vorher, wie die Ergebnissicherung Ihres Vortrags gestaltet
werden soll: Tafeltext? (Soll er abgeschrieben werden?) Protokoll auf Merkblatt, das
der Lehrer fertig mitbringt? Mündliche Ergebnissicherung?

6. Achten Sie auf die Altersangemessenheit der Wortwahl. Schüler reagieren zumeist sehr
sensibel, wenn ein Thema zu kindlich dargeboten wird.

Beispiele:
 Die erste Entdeckungsfahrt des Kolumbus (R+Z, Geschichte)
 Wie sich die Pflanzen des Mittelmeerraumes an die klimatischen Verhältnisse angepasst

 haben (R+Z, Geografie)
 Die Entdeckung der galileischen Monde und ihr Einfluss auf das Weltbild (R+Z, Geografie)
 Auswirkungen der Werbung auf das Kaufverhalten Jugendlicher (Deutsch)
 Einfluss des Englisch auf die deutsche Sprache (Englisch / Deutsch)
 Biografie Wolfgang Borchert (Deutsch)
 Geschichte der  Zahl Pi (Geometrie)
 Höhentrainings im Spitzensport (N+T, Menschenkunde)
 Künstliche Intelligenz (Informatik)
 Wie entsteht Erdöl ? (N+T, Chemie)
 Wer war Woodie Guthrie (Musik)

(Weiterführende Literatur, als Handreichung für die Seminarübung «Lehrervortrag»
vgl. Meyer Hilbert, Unterrichtsmethoden Praxisband II, 1987, S. 296-299)
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